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KONTAKT

„Wir haben das Recht, um unsere Existenz zu kämpfen“
Interview: Ulrich Kaminsky leitet das Umweltzentrum Heerser Mühle seit 20 Jahren.

Ein Gespräch über seine Anfänge, die Fridays-for-Future-Bewegung und die Bedrohung seines Arbeitsplatzes durch die geplante B239n

Bad Salzuflen-Schötmar. Wer
Ulrich Kaminsky auf dem Ge-
lände des Umweltzentrums
Heerser Mühle (UWZ) sucht,
der findet ihn meist im Büro.
Wenn er es pro Woche schafft,
einen halben Tag draußen zu
verbringen, dann sei das schon
viel,sagter.SeinenJobalsUWZ-
Geschäftsführer würde er trotz-
dem nicht mehr hergeben. Am
2. November ist er seit genau 20
Jahren Leiter der Heerser
Mühle.

Wenn Sie von Greta Thunberg,
der Fridays-for-Future-Bewe-
gung und der aktuellen Klima-
diskussion hören, da muss Ihnen
als Naturschützer doch das Herz
aufgehen?
ULRICH KAMINSKY: Auf je-
den Fall. Da haben wir lange
drauf gewartet, und ich hätte
mir das schon viel eher ge-
wünscht. Anfangs hat man die
Bewegung ja ein wenig belä-
chelt, aber das, was im Moment
passiert, ist eindrucksvoll und
spannend zu beobachten. Über
dieArtundWeisekannmanim-
mer diskutieren – aber grund-
sätzlich begrüße ich das Ganze.

Sie ackern mit Ihrem Team seit
Jahrzehnten für den Natur-
schutz. Und dann kommt da so
eine schwedische Schülerin da-
her...
KAMINSKY: Natürlich sind ei-
nige bei uns ein wenig frus-
triert,diesichseit30oder40Jah-
ren engagieren und ihre ganze
Freizeit fürdenNaturschutzop-
fern.UndjetztdenEindruckha-
ben, nicht so viel erreicht zu ha-
ben, wie es ein junges Mädchen
mit einem Sitzstreik geschafft
hat.

Haben Sie das Gefühl, dass das
Bewusstsein für Natur- und Um-
weltschutz auch in der Salzestadt
angekommen ist?
KAMINSKY: Das hatte ich von

Anfang an. Die Nachfrage nach
unseren Angeboten war und ist
groß. Und: Wir haben unsere
Mitgliederzahl im Trägerverein
den vergangenen zehn Jahren
auf mehr als 750 verdoppelt.

Wie stolz sind Sie auf diese posi-
tive Entwicklung?
KAMINSKY: Sehr stolz. In den
letzten 20 Jahren hatten wir ei-
nige Kämpfe auszutragen, aus
denen wir aber immer gestärkt
herausgekommen sind.

Stichwort Haushaltssicherung...
KAMINSKY: Wir waren ja frü-
her eine städtische Einrichtung,
undalsdieStadtdann2009indie
Haushaltssicherung rutschte,
schrumpfte unser Zuschuss
deutlich. Einige haben damals
das Ende des Umweltzentrums
prophezeit. Aber wir haben es
geschafft: Mit Hilfe von Spon-
soren, unserer eigenen Stiftung
und der Landschaftspflege, die
wir inzwischen im Winterhalb-
jahr selbst stemmen und damit

das Geldverdienen,um über die
Runden zu kommen.

Doch die nächste Existenzbedro-
hung lauert schon...
KAMINSKY: Ja, die B 239 n wä-
re das Ende des Umweltzen-
trums, wie wir es kennen. Wir
haben uns nie politisch einge-
mischt, aber ich denke, als Ein-
richtung haben wir das Recht,
um unsere Existenz zu kämp-
fen. Auch wenn das nicht jedem
gefällt. Wir müssen klar ma-
chen, dass dieses Projekt ein-
fach unsinnig ist. Als Demokrat
und Bürger bin ich zudem über
die Art und Weise des Verfah-
rens wütend.

Stärkt Ihnen dabei die aktuelle
Klimabewegung den Rücken?
KAMINSKY: Die Fridays-for-
Future-Bewegung und die ak-
tuelle Klimadiskussion geben
uns Rückenwind. Noch vor drei
Jahren hätte ich nicht gedacht,
dass wir es schaffen könnten.
Aber diesmal sind wir Natur-
schützer nicht allein. Auch
Wirtschaftsbetriebe, Heimat-
vereine oder die Landwirtschaft
machen klar, dass es so nicht
geht. Die Planungen für die
B 239 n sind nicht zeitgemäß.

Zurück zu Ihren Anfängen vor 20
Jahren. Ihr Empfang hier soll ja
etwas unterkühlt gewesen sein.
KAMINSKY: Das war so. Der
Führungswechsel war etwas
schwierig, weil mein damaliger
Kollege ausfiel. Ich war also in
einem fremden Land quasi auf
mich alleine gestellt. Und dann
ist der Lipper in seiner Art ja erst
mal etwas zurückhaltend – das
kannte ich als Münsterländer
anders. Da habe ich mich an-
fangs schon gefragt, ob das die
richtige Entscheidung war.

Und war es die richtige?
KAMINSKY: Definitiv. Ich bin
nach wie vor jeden Tag dank-

bar, dass ich hier arbeiten darf.
Die Lipper sind sehr herzlich.
Man braucht nur eine gewisse
Zeit, um diese Herzlichkeit zu
entdecken. Aber nach meinem
ersten halben Jahr hier wurde es
schon besser. Ich hatte mich in
dieStruktureneingefundenund
konnte erste Ideen umsetzen.

Einer Ihrer Schwerpunkte lag von
Anfang an auf Umweltbildung.
KAMINSKY: Wir sind nach wie
vor ein wichtiger Partner für
Schulen.Dazuistnochdieprak-
tische Naturschutzarbeit ge-
kommen. Ich habe zudem
manchmal den Eindruck, dass
Kinder heute ein wenig ängstli-
chersindalsfrüher.SowenigBe-
rührungsängste sie mit einem
neuen Smartphone haben, so
viel Bammel haben einige da-
vor, einen Frosch anzufassen.
Da müssen wir ansetzen und
Kindern diese Angst nehmen.
Wenn das positive Naturerleb-
nis erst da ist, dann können sie
hier wichtige Erfahrungen sam-
meln, die hängen bleiben.

Ihnen liegen auch die Themen
Kunst und Kultur am Herzen.
KAMINSKY: Die Verbindung
von Natur und Kultur ist eines
meiner Steckenpferde. Umset-
zen konnten wir das mit unge-
wöhnlichen Angeboten auf der
Naturbühne oder Lesungen.
Damit locken wir neue Ziel-
gruppen an, und das macht mir
persönlich sehr viel Spaß.

Was wünschen Sie sich und dem
Umweltzentrum für die Zu-
kunft?
KAMINSKY: Ich wünsche mir,
dass das Engagement der Mit-
wirkenden hier weiter so be-
stehen bleibt. Und: Wir haben
nochvielekreativeIdeen,diewir
gerne umsetzen würden.

Das Gespräch führte Redakteurin
Alexandra Schaller.

Einer seiner Lieblingsplätze: Ulrich Kaminsky, Leiter des Umweltzentrums Heerser Mühle, vor dem Stein-
garten. Seit 20 Jahren ist er in Bad Salzuflen tätig. FOTO: ALEXANDRA SCHALLER

Persönlich
Ulrich Kaminsky wurde
1966 in Emsdetten gebo-
ren. Mit seiner Frau und
den beiden Kindern lebt
er in Knetterheide. Ka-
minsky hat eine Ausbil-
dung zum Landschafts-
gärtner gemacht und an
der Fachhochschule in
Bielefeld Umweltpä-
dagogik studiert. Später
war er als Geschäftsstel-
lenleiter bei der Gemein-
schaft für Naturschutz
Senne (GNS) in Schloß
Holte-Stukenbrock tä-
tig. Am 2. November
1999 trat er die Stelle als
Leiter des Umweltzen-
trums Heerser Mühle
an, seit 2008 ist er Ge-
schäftsführer. (als)

FREITAG

SAMSTAG

SONNTAG

Gräbersegnung anAllerheili-
gen, 14 Uhr, Andacht mit To-
tengedenken in der Kirche;
Gräbersegnung: 14.50 Uhr,
Funeke-Friedhof, 16 Uhr,
Friedhöfe Wülfer-Bexten und
Ahmsen, Gemeindezentrum
St. Kilian Schötmar.

Geistershopping in Schötmar,
Geschäfte in der Innenstadt
haben bis gegen 23 Uhr geöff-
net; zwei Führungen in den
Gespenster-Schlosspark,
Treffpunkt jeweils um 18 Uhr
auf dem Bahnhofsvorplatz
(siehe Seite 14).
Abo-Reihe Sinfoniekonzerte
mit „Tales of Rhythm“, 19.30
Uhr, Konzerthalle.
Schiffchen-Vorverkauf für den
St.-Martins-Umzug, 10-13 Uhr,
Infostand Lange Straße/Ecke
Post.
„WinterSpielZeit“ für Kinder
von 0-5 Jahren in Begleitung
eines Erwachsenen, 15-17
Uhr, Freie Gemeinde, Schöt-
mar, August-Bollhöfer-Str. 3.

KleineÖkumene, der refor-
mierten Kirchengemeinden
Retzen und Lieme mit der lu-
therischen Kirchengemeinde
Bergkirchen, 10 Uhr, Refor-
mations-Gottesdienst, Kirche
Retzen.
Horizonte-Vorträge: „Leben
undWerk des evangelischen
Theologen“, Grundsatzreferat
über Martin Niemöller, 16.30
Uhr, Gemeindehaus Stadtkir-
che, Von-Stauffenberg-Straße
3.
Sporteln amWochenende,
Schach von A bis Z, 11-13
Uhr, Gelbe Schule, Martin-
Luther-Straße 2.

Grillen und Glühwein
Bad Salzuflen/Ehrsen-Breden.
Der SPD-Ortsverein Ehrsen-
Breden/Wüsten ist mit seinem
Infostand zur Eröffnung der
Glühweinsaison am Samstag, 2.
November, von 15 bis 17 Uhr in
Ehrsen vertreten. Der Stand be-
findet sich auf dem Parkplatz
Kingsgarden an der Mittelstra-
ße. Ellen Stock, Mitglied des
Landtages, ist zu Gast, und der
Rote Grill wird angefeuert.

Politik und Kirche
Bad Salzuflen. Im Gemeinde-
haus der evangelisch-
reformierten Kirchengemein-
de, Von-Stauffenberg-Straße 3,
findet am Samstag, 2. Novem-
ber, der Studientag zu „Wie
politisch darf Kirche sein? – die
theologisch-politische Aktuali-
tät von Karl Barth“ statt. Bür-
germeister Dr. Roland Thomas,
Präses Michael Keil und Profes-
sor Dr. Michael Weinrich wer-
den Vorträge halten. Beginn ist
um 15 Uhr, im Anschluss gibt es
eine Diskussionsrunde.

TERMINE

Ausschüsse schrumpfen
Bad Salzuflen (Rei). Statt 15
haben die Ausschüsse der Stadt
Bad Salzuflen künftig nur noch
13 Sitze – das hat der Rat in sei-
ner Sitzung am Mittwoch-
abend im Netzwerk der Stadt-
werke auf Antrag von SPD und
CDU beschlossen. Hinter-
grund sind Einsparungen. So
fallen weniger Sitzungsgelder
für Sachkundige Bürger, Ver-
dienstausfallzahlungen und
Kilometergeld an. In der Sum-
me könnte dies ein niedriger
fünfstelliger Euro-Betrag im
Jahr sein. Dadurch, dass ein

Ratsmitglied der Linken zu den
Piraten gewechselt ist (die LZ
berichtete), benötigt die CDU
in den Ausschüssen jetzt nur
noch zwei kleinere politische
Fraktionen, um eine Mehrheit
zu organisieren. Im Rat sind es
allerdings nach wie vor drei.
„Deswegen werden wir wich-
tigeThemenjetzthäufigerauch
in den Rat ziehen“, kündigte
SPD-Fraktionsvorsitzender
Eduard Böger an. Von der Ver-
ringerung der Sitzzahl ausge-
nommen ist allein der Jugend-
hilfeausschuss.

Einbrecher im Baumarkt
Bad Salzuflen-Schötmar (Rei).
Unbekannte sind in der Nacht
von Mittwoch auf Donnerstag
gewaltsam in den Baumarkt an
der Otto-Hahn-Straße einge-
drungen. Der Sicherheitsdienst
informierte gegen 2 Uhr die
Polizeiwache. Die Einbrecher
beschädigten Tür und Fenster,

machten jedoch augenschein-
lich keine Beute, heißt es im
Polizeibericht. Wer im Tatzeit-
raum verdächtige Personen
oder Fahrzeuge an der Otto-
Hahn-Straße bemerkt hat, in-
formiert bitte das Kriminal-
kommissariat 2 unter der Tele-
fonnummer (05231) 6090.

Warten auf das Gutachten
Bad Salzuflen (Rei). Was hat
der Großbrand in einer Dop-
pel-Lagerhalle am Bahnhof
Schötmar Ende September mit
dem Ökosystem Bega und
Werre gemacht? Endgültige
Antworten auf diese Frage ste-
hen noch aus. Das mit Span-
nung erwartete Gutachten zu
den Ausmaßen des Fischster-
bens dürfte erstmals in der Sit-
zung des Umweltausschusses
der Stadt am Dienstag, 12. No-
vember (17 Uhr, Rathaus), öf-

fentlich gemacht werden. Wie
berichtet, hat ein mehrköpfi-
ges Wissenschaftlerteam des
Büros für Umweltplanung, Ge-
wässermanagement und Fi-
scherei (Bielefeld) den Fisch-
bestand in Bega und Werre
analysiert. Fünf Tage lang war
das Team um Dr. Andreas
Hoffmann von der Ladestraße
in Schötmar bis zur Autobahn-
brücke in Ahmsen unterwegs
gewesen, um Proben aus den
Flüssen zu entnehmen.
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PLAMECO by HOME-STORE - Hoffmannstraße 30 - 32105 Bad Salzuflen

Zu hoch? Zu antiquiert? Zu 
staubig? Zimmerdecken gehö-
ren zu den Stiefkindern deut-
scher Wohnungen und Häuser.
Oft einfallslos gestaltet, ent-
scheiden sie jedoch über das 
jeweilige Wohngefühl eines 
Raumes. Mit außergewöhnli-
chen Ideen sorgt in Bad Salz- 
uflen ein PLAMECO-Fachbe-
trieb für Aufsehen unter den 
„Deckenexperten“. PLAMECO- 
Deckensysteme sind „hygienisch, 
staubdicht und antistatisch, sehr 
pflegeleicht und eignen sich für 
alle Zimmer, ja sogar für Feucht- 
räume, da sie Schimmel abwei-

send sind“, so Inhaber Alexander 
Voss. 
Egal, ob klassisch oder modern 
– eine Vielzahl von Decken- und 
Zierleistenmustern sorgen für die 
jeweils passende Deckengestal-
tung. 
Das für den „Bauherren“ sowohl 
umständliche Möbelrücken, wie 
auch Schmutz während der Mon-
tagearbeiten entfallen, das sind 
nur zwei der zahlreichen Vorteile 
der PLAMECO-Decken.
Außerhalb der Wohnung, in Spe-
zial-Werkstattwagen auf Maß vor-
gefertigt, werden die Decken und 
die „neue“ Beleuchtung schließ-
lich in der Wohnung endmon-
tiert. Die vielseitigen Möglich-
keiten der PLAMECO-Decken 
sind die ideale und langlebige  
Lösung für jede Zimmerdecke. 
So macht PLAMECO meist an 
einem Tag aus Stiefkindern 
Musterknaben. Die Arbeiten beim 
Kunden sind meist nur an einem 

Tag abgeschlossen. 
Alexander Voss: „Neben den un-
begrenzten Möglichkeiten die 
neue Zimmerdecke individuell 
zu gestalten, ist der große Vorteil, 
dass wir unsere Decke sehr schnell 
montieren, die alte Decke bleiben 
kann, Beleuchtung so eingebracht 
wird, wie es unser Kunde wünscht 
und die neue PLAMECO-De-
cke nie wieder gestrichen werden 
muss.“
Von den Vorteilen der PLA-
MECO-Decke können Sie sich 
am Wochenende überzeugen. 
Dann lädt der PLAMECO- 
Fachbetrieb Bad Salzuflen zu ei-
nem Besuch in seine neuen und 
vergrößerten Ausstellungsräume 
in der Hoffmannstraße 30 ein. 
Während der Deckenschau kön-
nen Sie sich am Samstag, den 
02.11. (10.00–15.00 Uhr), und am 
Sonntag, den 03.11. (11.00–15.00 
Uhr), über dieses seit 35 Jahren be-
währte System informieren lassen.

„Entdeckt“

Aus Stiefkindern Musterknaben

Einladung zur 

DECKENSCHAU
Samstag 02.11. 
         von 10–15 Uhr
Sonntag  03.11. 
        von 11–15 Uhr
Beratung vor Ort? 
Dann gleich anrufen! 
05222/91 69 73

NEUE (T)RAUMDECKE  
an nur einem Tag!

Plameco-Fachbetrieb Bad Salzuflen 
Hoffmannstr. 30, 32105 Bad Salzuflen 
www.plameco.de

Außerhalb der ges.Öffnungszeiten keine Beratung, kein Verkauf.

– ANZEIGE –


